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Amtlicher Hheil.
Durch Allerhöchste Kabinets - Ordre vom 6. d . Mts.

ist Folgendes bestimmt worden :
Dem Generalmajor Frhrn . v. d. Goltz , Kommandant

von Rastatt , wird der Charakter als Generallieutenant
verliehen; der Oberstlieutenant v . d. Lühe , Kommandeur
des 3. Badischen Dragoner -Regiments Prinz Karl Nr . 22,
wird zum Obersten befördert. Der Major Unger vom
4. Badischen Infanterie-Regiment Prinz Wilhelm Nr . 112
wird , unter Beförderung zum Oberstlieutenant , als etats¬
mäßiger Stabsoffizier in das 7. Westfälische Infanterie-
Regiment Nr . 56 versetzt ; der Major v . Müller vom
4. Badischen Infanterie-Regiment Prinz Wilhelm Nr . 112
wird zum Bataillonsksmmandeur ernannt ; der überzählige
Major Fiedler vom Infanterie-Regiment Nr . 130 wird
in das 4. Badische Infanterie - Regiment Prinz Wilhelm
Nr . 112 versetzt. Den Majoren v . Mayer , Escadron-
chef vom 1 . Badischen Leib - Dragoner- Regiment Nr . 20,
und v . Kleist , vom Kurmärkischen Dragoner- Regiment
Nr. 14 , kommandirt als Adjutant bei dem Generalkom¬
mando des IV . ArmeecorpS , sowie dem Premierlieutenant
Keiler vom 6 . Badischen Infanterie - Regiment Nr . 114
wird ein Patent ihrer Charge verliehen.

Aicht-Umllicher Weil.
Politische Rundschau.

Karlsruhe , den 13. Dezember.
Die „Opinione" begrüßt mit warmen Worten die Reise

des Deutschen Kronprinzen nach Rom , da dieselbe ein
glücklicher Anlaß sei , die zwischen den beiden Herrscher¬
familien und den beiden Nationen bestehenden Freund¬
schaftsbande noch mehr zu befestigen . Ein Besuch des
Kronprinzen beim Papste bei diesem Anlasse sei sehr na¬
türlich . Der gesunde Sinn der Italiener werde die Trag¬
weite eines Ereignisses begreifen , dessen glückliche Wir¬
kungen die Zukunft zeigen werde. Schließlich spricht die
„Opinione" den Wunsch aus , daß der Kronprinz im Qui-
rinal sein Absteigequartier nehme .

Das neueste Telegramm aus Spanien ist aus Cordoba
datirt und meldet , daß der Deutsche Kronprinz nach Be¬
sichtigung der dortigen Kathedrale gestern Nachmittag um
2>/z Uhr nach Alcazar weilergereist ist.

Obwohl über ein entscheidendes Vorgehen des Admirals
Courbet noch keine positiven Meldungen vorliegen , wird
doch die Einnahme von Sontay und Bacninh als unmit¬
telbar bevorstehend betrachtet . Ueber die Haltung der
chinesischen Negierung nach einem solchen französischen
Waffenerfolge gehen die Ansichten auseinander , doch neigen
sie vorwiegend dahin , daß China stets geneigt sein wird ,
diplomatische Unterhandlungen wieder aufzunehmen, die
für den Hof von Peking den großen Vortheil haben, einen
Zustand in die Länge zu ziehen , der für Frankreich un¬
gleich beunruhigender und kostspieliger ist als für China .

In dem Repräsentantenhause zu Washington ist laut
Telegramm eine Bill eingebracht , welche die Einfuhr ge¬
sundheitsschädlicher Maaren aus solchen Ländern
verbietet, wo die Einfuhr „ derartiger Maaren amerikani¬
scher Herkunft " verboten ist. Wenn der letzte Passus der
Bill wirklich so lautet , so machen wir die überraschende
Bemerkung , daß die Uankees unter ihre Nationaleigen¬
schaften auch die Naivetät zählen dürfen.

Die „Provinzial - Korrespondenz "

schreibt , der Besuch des Kronprinzen bei dem König
von Italien sei so direkt angezeigt, daß die Unterlassung
ungleich auffallender gewesen wäre , als die Abstattung.
Der Kronprinz berühre binnen kurzer Frist zum zweiten¬
mal des Gebiet eines Staats , der zu dem Deutschen
Reiche in freundschaftlichster Beziehung stehe, mit dessen
Souverän der Kronprinz durch enge persönliche Bande
verbunden sei . ES nochmals bei der blosen Durch¬
reise bewenden zu lassen , wäre mit sden Rücksichten der
internationalen Höflichkeit ebenso unvereinbar gewesen,
wie mit der Natur der persönlichen Beziehungen beider
Fürsten . Die Hauptstadt Italiens sei aber auch der Sitz
des Oberhauptes der katholischen Kirche , bei welchem
Preußen durch einen Gesandten vertreten , daher sei es
selbstverständlich, daß der Kronprinz Gelegenheit nehme,
der. Vapst zu besuchen. An der Absicht und dem Charak¬
ter des römischen Aufenthaltes des Kronprinzen werde
damit nichts geändert. Die Veranlassung und die be¬
gleitenden Umstände der römischen Reise zeigten deutlich
an , daß dieselbe nicht aus politischen Absichten unternom¬
men und zu politischen Zwecken bestimmt sei.

Die Begnadigung des Bischofs Blum gehöre zu

der Reihe von internen Maßregeln , die die Regierung
ohne jede Nebenabsicht lediglich im Interesse der katholi¬
schen Unterthanen ergriffen und nicht erst jetzt ergriffen
habe, während die römische Reise auf den Umstand zu¬
rückzuführen sei, daß der Kronprinz zum zweitenmale das
Gebiet des Staats berühre, dessen Souverän in Rom
residire.

In der heutigen Sitzung des preußische « Abgeordneten¬
hauses erfolgte die Weiterberathung des Justizetats. Abg.
Munkel wünscht größere Feierlichkeit des Eides und Be¬
seitigung des Voreides und Vereidigungszwanges . Der
Justizminister erwidert, er fürchte mit Anträgen auf Aen-
derung der Reichs -Justizgesetze die Gesetzgebung zu schä-
digen , wenn er auch große Mißstände anerkenne , nament¬
lich wünsche er Beseittigung des dem deutschen Wesen ganz
fremden Voreides.

Deutschland .
* Berlin , 12 . Dez . Im „Reichsanzeiger" macht der

Oberpräsident von Hessen-Nassau unter Mittheilung der
Begnadigung des Bischofs Blum bekannt , daß die Amts-
thätigkeit des Bischofs am 8. Dezember wieder begonnen
habe und daß an dem nämlichen Tage die Amtsthätigkeit
des königlichen Kommissärs für die bischöfliche Vermögens -
Verwaltung aufhört. — Die Eisenbahn - Kommission ge¬
nehmigte in der zweiten Lesung die Verstaatlichungs -
Verträge . — Die Literarkonvention und Muster¬
schutz - Konvention zwischen Deutschland und Belgien
wurde heute Nachmittag hier vollzogen .

— Der „ Reichsanzeiger " publizirt die Bekanntmachung
betreffend die Uebereinkunft mit den Vereinigten Staaten
vonVenezuela wegen gegenseitigen Markenschutzes
vom 8 . Dezember 1883.

Kiel , 11 . Dez. Daß seitens unserer Regierung die
Dinge in China mit Aufmerksamkeit verfolgt werden, geht
daraus hervor , daß , nachdem Sr . Maj . Schiff „Nau¬
tilus " bereits Ordre erhalten hatte, sich an die chinesische
Küste zu begeben, nunmehr auch der zur ostamerikanischen
Station gehörige „Albatroß " Befehl erhalten Hst , »on
der brasilianischen Küste nach Australien zu dampfen, um
dort weitere Befehle abzuwarten. Zweifellos wird das
Schiff hier die nähere Ordre für seine Bestimmung in
den chinesischen Gewässern erhalten, wo Frhr . v . d . Goltz
zur Zeit den Oberbefehl über die Korvetten „ Stosch" ,
„Leipzig "

, über die Kanonenboote „Wolfs " und „Iltis "
hat , welches Geschwader außer „Nautilus" nun also noch
die Verstärkung durch „Albatroß erhalten dürfte.

Dresden, 12 . Dez. In derZweiten Kammer er¬
klärte der Kriegsminister , selbst bei dem Zustandekommen
des deutschen Offizier - Konsumvereins liege eine Ge¬
fahr für die Gewerbetreibenden fern ; Baarzahlung werde
denselben eher nützen. Amtlich sei ihm das Projekt noch
nicht bekannt .

Darmstadt , 12. Dez. Die Erste Kammer nahm die
Gesetze betreffend die Kapitalsteuer und die Gewerbesteuer
nach den Ausschußanträgen an .

München , 12 . Dez . Die Kammer genehmigte einstimmig
die provisorische Forterhebung des bisherigen Malz -
aufschlags und der Steuern bis März 1884. Minister
Crailsheim legte den Gesetzentwurf betreffs der Vervoll¬
ständigung der Eisenbahn-Einrichtungen und Telephonan¬
lagen mit einem Kreditsorderungs-Postulat von 3 */z Mill.
vor , ferner den Gesetzentwurf betreffs der Herstellung
vielfacher Lokal-Bahnlinien mit einem Gesammtbaukapital
von 11 ' /z Millionen. Beide Gesetzentwürfe werden auf
den Antrag des Ministers an den Ausschuß verwiesen.

^ Metz , 11 . Dez . Mehrere Mitglieder des im August
d . I . geschlossenen „Cercle littoraire " hatten sich kürzlich
mit einem Gesuche an die Regierung gewandt, in welchem
sie die Genehmigung zur Gründung eines neuen Vereins
erbaten. Dieses Gesuch ist nun abschlägig beschicken
worden, in Erwägung, daß es sich nur um die Wieder¬
errichtung des alten Vereins unter neuem Titel handle
und daß wie bei jenem die Annahme deutschenfeindlicher
politischer Agitation gerechtfertigt sei . — Der nächstjäh¬
rige Etat enthält wieder die Summe von 80,000 M . für
die hiesige Kathedrale , wovon 40,000 M . als zwölfte
Rate zu Restaurationsarbeiten und 40,000 M . als letzte
Rate für die Wiederherstellung des abgebrannten Daches
bestimmt sind. Die Restaurationsarbeiten erstrecken sich
zunächst auf Wiederherstellung des früher zugemauert ge¬
wesenen, arg verstümmelten Eckportals. Die Gesammt -
summe der Restaurationskosten beziffert sich auf 365,000 M .,
wovon bis jetzt 346,000 M . bewilligt sind . Eine Reihe
weiterer Restaurationsarbeiten sind für die nächsten Jahre
vorgesehen .

Oesterreich-Uvgarn .
Wien, 12 . Dez. Das Abgeordnetenhaus genehmigte

das provisorische Budget in dritter Lesung und das Re¬
krutengesetz, für welches auch die Linke stimmte . Der von

der Linken ausgehende Antrag wegen Steuererleichterungen
für Wohngebäudeder unbemittelten Bevölkerungsklasse wurd5
nach mehrseitiger Befürwortung dem Steuerausschusse zu¬
gewiesen .

Pest , 13 . Dez. (Tel .) Das Abgeordnetenhaus beschloß,
die Annahme der Ehegesetzes - Vorlage aufrecht zu er¬
halten und davon dem Oberhause Mittheilüng zu machen .
Hierauf wurden die Sitzungen bis zum 10. Januar kom¬
menden Jahres vertagt.

Niederlande .
Antwerpen , 12. Dez . Die Schelde ist ausgetreten

und hat die neuen Quais und die angrenzenden Straßen
überschwemmt . Es herrscht Nordwest - Sturm.

Frankreich.
Pari » , 12 . Dez. Die Kammer nahm das Marine¬

budget an . Der Marineminisier erklärte , die Regierung
werde demnächst Kredite zur Unterhaltung der Truppen
in Tonkin auf 6 Monate verlangen . Admiral Lespes
wird demnächst zur Uebernahme des Kommandos in den
chinesischen Gewässern dahin abreisen ; er erhielt heute
die letzten Instruktionen. Tricon ist in Marseille an¬
gekommen . — Die Konferenz der internationalen Association
fürdieFriedens - Schiedsgerichte beschloß,dernächste
Kongreß solle in Bern im April oder Mai 1884 zu¬
sammentreten zur Prüfung , ob es möglich sei , ähnliche
Associationen wie die englischen in den übrigen Haupt¬
städten Europa 's zu gründen .

Marseille, 12 . Dez. In Folge des Kreditvotums der
Kammer für Tonkin werden die Rüstungen im Tou -
loner Hafen beschleunigt. Vier Transportschiffe, drei
Kanonenboote, eine Korvette , zwei Torpedoboote und ein
Küstenfahrer stehen bald unter Dampf.

Italien .
Rom, 13 . Dez. (Tel.) Die „Agenzia Stefani" meldet,

offizielle Mittheilungen der Berliner Regierung, sowie eine
herzliche direkte Depesche des Kaisers an König Humbert
erklärten, der Besuch des Kronprinzen erfolge auf Wunsch
des Kaisers. Der Kronprinz nehme die im Quirinal an-
gevotene Gastfreundschaft an . Zweck der Reise sei , dem
König für den Empfang zu danken und die zwischen beiden
Herrrscherfamilien und Nationen bestehenden Bande fester
zu knüpfen .

Neapel , 12 . Dez. Die Panzerschiffe „Duilio " , „Ma¬
ria pia " und „ Roma" erhielten Befehl , nach Genua zu
gehen , um den Kronprinzen zu begrüßen .

Spanien .
Cordoba, 12 . Dez. Um die Mittagsstunde ist der Kron¬

prinz nebst Gefolge .hier eingetroffen . Der Aufenthalt
ist nur kurz bemessen und wird eben hinreichen, die groß¬
artige Moschee, deren Inneres einen wahrhaften Säulen¬
wald vorstellt , in Augenschein zu nehmen . Um 2 Uhr 25
Minuten wird die Weiterfahrt angetreten . Nach neuester
Anordnung soll keine längere Unterbrechung der Reise ein-
treten bis Tarragona, wo der Kronprinz im Pariser Hof
übernachten wird . In Barcelona würde alsdann der
Kronprinz am Freitag Morgen ankommen und noch an
demselben Tage soll die Einschiffung erfolgen .

Grostbritarruie ».
Laudon, 12. Dez . Seit der letzten Nacht herrscht hier und

in den Provinzen sehr heftiger Sturm , der in mehreren
großen Städten sehr großen Schaden anrichtete. Aus
mehreren Orten wird der Verlust von Menschenleben ge¬
meldet. — Aus Ipswich wird gemeldet: West (Liberaler)
siegte mit 3266 gegen den konservativen Gegenkandidaten
mit 2816 Sümmen . Die Liberalen gewannen einen Sitz.

Egypte «.
Kairo , 12. Dez. Baker Pascha geht morgen nach

Suakim ab . — Der Gouverneur von Khartum
kehrte mit den Garnisonstruppen von Duems Shats nebst
Geschützen , Munition und Lebensmitteln nach Khartum
zurück. Der Gouverneur brachte neuere Nachrichten aus
El Obeid mit , welche den Einzug des Mahdi mit den
eroberten Geschützen und Munitionsvorräthen in El Obeid
bestätigen. Der Mahdi traf Vorbereitungen, 10,000
Mann nach Darfur und weitere 10,000 Mann zur Unter¬
werfung des Kabbabish -Stammes abzusenden .

Nordamerika.
Washington , 12 . Dez . Im Repräsentantenhause

sind Anträge eingebracht worden auf Beschränkung der
Silberausprägung und Einziehung des Handelsdollars.
Ferner soll Schatzsekretär Folger ermächtigt werden , mit
den Einnahmeüberfchüssen zu jeder ihm angemessen erschei¬
nenden Zeit 4prozentige und 4' /,prozentige Bonds anzu¬
kaufen und zu annulliren, anstatt gegenwärtig nach Be¬
lieben der Regierung die zahlbaren 3prozentigen Bonds
behufs Tilgung «inzuberufen . — Das republikanische Nativ«
nalkomitö wählte Chicago als Ort und den 31 . Juni
nächsten Jahres als Tag der Zusammenkunft . der Kon¬
vention zur Ernennung des Präsidenten.



Hroßherzogihum Waden.
Karlsruhe , den 13 . Dezember .

Heule Vormittag haben Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Vortrag des Geheimeraths Ellstätter ent¬
gegen genommen und am Abend den Major von Treskow
empfangen .

Später folgten die Großherzoglichen Herrschaften einer
Einladung der Gesellschaft „ Liederhalle " zu deren Konzert
im großen Eintrachtssaale .

Ter Entwurf des Einkommensteuer - Gesetzes .
Karlsruhe , 13 . Dez . Dem Landtage ist heute der

Entwurf eines Gesetzes betreffend die Einführung
einer allgemeinen Einkommensteuer sammt zu¬
gehöriger Begründung vorgelegt worden , welcher Vorlage
wir zunächst das Folgende entnehmen :

Die hauptsächlichsten Bestimmungen des Grsrtzcntwurfs
sind :

I . Der Einkommensteuer unterliegt das gesammte in
Geld , Geldeswcnb oder Selbstbenützung bestehende Ein¬
kommen, welches

1) aus Grundstücken , Gebäuden , Grundrechten und
Grundgefällen , sowie aus dem Betrieb der Land - und
Forstwirthschast ;

2 ) aus dem Betrieb eines Gewerbes , einschließlich des
Handels und des Bergbaues ;

3) aus einem öffentlichen oder privaten Dienftverhält -
niß , aus einem wissenschaftlichen oder künstlerischen Beruf
oder irgend einer andern , nicht schon unter Ziff . 1 und 2
bezcichneten Art gewinnbringender Beschäftigung ;

4) aus Kapitalvermögen , Renten und anderen derarti¬
gen Bezügen

einem Steuerpflichtigen im Lauf eines Jahres zufließt ,
und zwar ohne Rücksicht darauf , ob dieses Einkommen
bereits von anderen Steuern getroffen wird oder nicht.

II . An den vorstehenden Einkommenbezügcn dürfen in
Abzug gebracht werden :

1 ) die zum Erwerb und Erhaltung des Einkommens
zu bestreitenden Auslagen ;

2) die auf den einzelnen Einkommenstheilen ruhenden
privatrechllichen Lasten , sowie die auf ihnen haftenden
Staats - und Gemeindesteuern ;

3) die von den Steuerpflichtigen nachgewie¬
senermaßen zu entrichtenden Schuldzlnsrn .

III . Steuerpflichtig sind nur physische Personen .
Von diesen sind pflichtig :
1 ) alle physischen Personen , welche im Sinne des

Reichsgesetzes vom 13 . Mai 1870 , die Beseitigung der
Doppelbesteuerung betreffend , ihren Wohnsitz im Groß -
herzogthum haben : mit ihrem gesammten steuerbaren Ein¬
kommen ;

2) andere physische Personen : nur mit ihrem Einkom -
kommcn aus im Großherzogthum belegenem Grundbesitz
(einschließlich von Gebäuden )

'
und den daselbst betriebenen

Gewerben , sowie mit ihren Gehalts - , Pensions - rc. Be¬
zügen ans einer badischen Staatskasse .

IV . Vom Beiz ig zur Einkommensteuer sind befreit :
1 ) alles Einkommen aus außerhalb des Großherzog¬

thums gelegenem Grundbesitz und den außerhalb des
roßherzogthums betriebenen Gewerben , sowie Gehalte ,

Pensionen rc . , welche aus einer nicht badischen Staats¬
kasse bezogen werden ;

2) die Civilliste des Großherzogs , sowie die Bezüge ,
welche den Mitgliedern des Großherzoglichen Hauses in
Gemäßheit des Apanagegesetzes vom 21 . Juli 1839 zu¬
fließen ;

3) das Militäreinkommen der Angehörigen des aktiven
Heeres , und zwar bei Unteroffizieren und Gemeinen un¬
beschränkt , bei anderen Personen nur für den Fall einer
Mobilmachung ;

4) die Militärpensionen der Militärpersonen aus der
Klasse der Unteroffiziere und Gemeinen ;

5) die Dienstbezüge der aktiven Gendarmen vom Ober¬
wachtmeister abwärts ;

6) die Sterbquartalbezüge ;
7 ) alle Personen , deren Einkommen im Gan¬

zen den Betrag von 500 Mark jährlich nicht er¬
reicht .

V . Die Veranlagung zur Einkommersteuer hat auf
Grund von Steuererklärungen zu geschehen, welche
der Pflichtige abzugeben hat , und geschieht durch den
Orts - Schatzungsrath nach den Bestimmungen deS
Gesetzes vom 17 . Mürz 1854 .

VI . Der Steueranschlag für das steuerbare Ein¬
kommen wird wie folgt gebildet :

Der Jahresbetrag des gesammten steuerbaren Einkom¬
mens wird , sofern er nicht bereits auf eine durch 100
theilbare Zahl lautet , aus die nächstniedrige , in dieser
Weise theilbare Zahl abgerundet und es besteht sodann

Steueranschlag :
für Einkommen von 500 Mark in 100 Mark ,

6M „ „ 125 „
7M „ „ IM »»
8M „ „ 175
9M „ 2M kt

1000 .. „ 2M »»
: höhere Einkommen aber , und zwar :
a . bei Einkommen bis zu 10,000 Mark :
: die ersten 1000 M . des Einkom . in 250 M .

„ nächsten 1000 .. 50 für je 100 M .
„ weiteren 1000 „ „ „ „ 75 „ „ „ IM „

allehöherenTheilbcträged . Einkom . , , 100 „ „ „ IM „
d . bei Einkommen von 10,OM bis 30,000 M . :

für die ersten 10,000 M . in 9000 M .
für je weitere volle 5M M . in weiteren 500 M .

a . bei Einkommen von 30,OM M . und mehr :
für die ersten 30,OM M . in 30,OM M .
für je weitere volle 1000 M . in weiteren 1000 M .

Hiernach bildet erst bei einem Einkommen von 30,000
Mark und mehr das volle Einkommen (aus den nächst
niedrigen durch 1000 theilbarcn Betrag abgerundet ) den
Steueranschlag . Für niedrigere Einkommen besteht der
Steueranschlag nur in einem Th eil des Jahreseinkom¬
mens , und zwar in einem um so kleineren Theil , je
kleiner das Einkommen ist , so daß z . B ,
ein Einkommen von 10,OM M . einen Steueranschlag von

9000 M . oder 90 Proz .
des Einkomniens ,

„ „ „ 7500 M . einen Steucranschlag von
6000 M . oder 80 Proz .
des Einkommens ,

„ „ „ 6000 M . einen Steueranschlag von
45M Dt . oder ^ des Ein¬
kommens ,

„ „ „ 45M M . einen Steucranschlag von
3000 Dt . oder ? /z des Ein¬
kommens ,

„ „ „ 3000 M . einen Steueranschlag von
15M M . oder der Hälfte
des Einkommens ,

„ „ „ 1500 M . einen Steueranschlag von
5M M . oder einem Drittel
des Einkommens ,

„ „ „ 1000 M . einen Steueranschlag von
250 M . oder einem Vier¬
theil des Einkommens ,

„ „ „
' MM . einen Steueranschlag von

100 M . oder einem Fünf¬
theil desEinkommens erhält .

VII . Wieviel an Steuer von den nach Ziffer VI ge¬
bildeten Steueranschlägen zu erheben ist, der Stenerfuß ,
soll nach dem Gesetzentwurf jeweils durch das Finanz¬
gesetz bestimmt werden

Vtll . Die Einkommensteuer soll in den gleichen Ter¬
minen wie dre Grund - und Häusersteuer und die Erwerb¬
steuer, somit in 6 Terminen , zur Erhebung kommen und
es sollen für die Beitreibung der Einkommensteuer die
gleichen Vorschriften , wie für die übrigen direkten Steuern
gelten .

Doch soll es zulässig sein , die Einkommensteuer - Schuldig¬
keiten von Personen , welche Gehalt , Pension rc . aus öffent¬
lichen Kassen beziehen , durch Abzug an den Gehaltsbezügen
zu erheben .

IX . Die Strafbestimmungen sind ähnlich gehalten
wie im Kapitalrentensteuer - Gesetz . Die Defraudations¬
strafe besteht im achtfachen Betrag der vorenthaltenen
Steuer , wobei jedoch die Erkennung einer Ordnungsstrafe
für zulässig erklärt ist , wenn die Zuwiderhandlung ledig¬
lich auf einem Versehen beruht . — Neu ist die Bestim¬
mung , daß nach dem Tode eines Steuerpflichtigen , welcher
zu wenig Einkommensteuer entrichtet hat , die Erben ver¬
pflichtet sein sollen , den doppelten Betrag der vom
Erblasser innerhalb der letzten fünf Jahre zu wenig ent¬
richteten Einkommensteuer nachzuzahlen .

X . Der Eintritt der Wirksamkeit des Gesetzes ist
auf 1 . Januar 1886 bestimmt . Doch soll die erstmalige
Aufstellung der Einkommensteuer - Kataster bereits im Jahre
1885 stattfinden und es sollen zu dem Ende die auf die
Aufstellung der Kataster bezüglichen Bestimmungen des
Gesetzes schon von Anfang des Jahres 1885 an in Gel -
tung treten .

XI . Mit dem Eintritt der Wirksamkeit des Einkommen¬
steuer - Gesetzes soll

1 ) dir auf dem Gesetz vom 14 . Mai 1828 beruhende
Erhebung einer besonderen Bergsteuer in Wegfall
kommen und die Besteuerung der Bergwerks - Unterneh¬
mungen künftighin in der gleichen Weise , wie die der
anderen gewerblichen Unternehmungen erfolgen ;

2) das Kapitalrentensteuer - Gesetz einige Abände »
rungen insbesondere in der Richtung erfahren , daß der
derzeit zulässige Abzug der Zinsen von unterpfäudlich oder
faustpfündlich versicherten Schulden an den kapitalrenten¬
steuerpflichtigen Bezügen nicht mehr zulässig sein soll , da
die fraglichen Schuldzinsen an den einkommensteuer -
pflichUgen Bezügen abgezogen werden dürfen ;

3) das Erwerbsteuer - Gesetz eine umfassende
Umgestaltung erleiden . — Es soll nämlich der nach
Art . 1 L . des Erwerbsteuer - Gesetzes pflichtige nicht aus
gewerblichen Unternehmungen herrührende Ertrag aus
Arbeit , Dienstleistung und Berufsthätigkeit künftig nur noch
der Einkommensteuer unterliegen , die Erwerb¬
steuer (welche künftighin wieder die Bezeichnung Ge¬
ro erbsteuer führen soll ) , somit nur noch den Ertrag der
gewerblichen Unternehmungen erfassen . Dabei soll ,
wie jetzt , so auch künftighin , der Steueranschlag des Er¬
trags gewerblicher Unternehmungen theils im Anschlag des
Betriebskapitals , theils im Anschlag des persönlichen Ver¬
dienstes bestehen und als persönlicher Verdienst der Ertrag
nach Abzug von 5 Prozent des Betriebskapitals gelten .
Der Steucranschlag der Betriebskapitalien soll wie bisher
gebildet werden , der Steueranschlag des persön¬
lichen Verdienstes aber , welcher derzeit im Zwei -
bis Achtfachen des Jahresverdienstes besteht , auf das
Ein - bishöchstensZweifache des Jahresverdienstes
herabgesetzt , also ganz erheblich ermäßigt werden .
Außerdem soll der Betrieb der Land - und Forst -
wirthschaft künftig vom Beizug zur Erwerbsteuer
( Gewerbesteuer ) vollständig befreit sein .

Aus der dem Gesetzentwurf beigegebenen Begründung
möchten wir Nachstehendes hervorheben :

Es wird zunächst daran erinnert , daß die Großh . Re¬
gierung bereits dem im Jahre 1873,74 versammelt ge¬
wesenen Landtage einen Einkommensteuergesetz - Entwurf vor¬
gelegt hatte , welcher jedoch , nachdem er wohl — mit einigen
Abänderungen — die Zustimmung der Zweiten Kammer ,
nicht aber diejenige der Majorität der Ersten Kammer ge¬
funden hatte , seitens der Regierung wieder zurückgezogen

"wurde . Die Negierung stehe bezüglich der Frage der Ein¬
führung einer allgemeinen Einkommensteuer auch heute noch
auf demselben Standpunkte wie im Jahre 1873 . Sie
müsse, wie damals , so auch jetzt entschieden Bedenken tragen ,eine allgemeine Einkommensteuer als einzige direkte Steuer
an Stelle der bestehenden direkten Steuern einzuführen ,
dagegen erblicke sie in der Einführung einer mäßigen
Einkommensteuer als Zusatz st euer zu den bestehenden
Steuern eine zweckmäßige Vervollstän digung und Ver¬
besserung unseres direkten Steuersystems , indem die
Einkommensteuer nur das reine Einkommen des Pflich -
tigen erfasse, also eine Berücksichtigung der von ihm
zu entrichtenden Schuldzinsen ermögliche , was bei den
Ertragsteueru nicht oder nur in beschränktem Umfange
thunlich sei . Wenn man daher den Mehrertrag an Steuer ,der sich durch Einführung der Einkommensteuer ergibt , z u
einer Herabsetzung des Steuerfußes der übrigen
direkten Steuern verwende , so ergebe sich hiedurch ent¬
schieden eine gerechtere Bertheilung der Steuerlast ,
indem auf diese Weise der verschuldete Steuerpflichtige
weniger , der nicht mit Schulden behaftete Pflichtige da¬
gegen mehr an Steuer zu entrichten haben wird , als früher .

Die Absicht der Großh . Negierung geht nun
aber , wie sich aus dem weiteren Inhalt der Begrün¬
dung ergibt , bei der gegenwärtigen Gesetzesvorlage in
der That dahin , den durch die Einführung der Ein¬
kommensteuer sich ergebenden Mehrertrag an Steuer im
vollen Umfange und ausschließlich zu einer Herab -
setzung des Steuerfußes der übrigen direkten
Steuern zu verwenden .

In den Gesetzentwurf selbst ist eine Bestimmung in
dieser Beziehung nicht ausgenommen worden , da eine blos
allgemeine Bestimmung in der erwähnten Richtung , ohne
daß zugleich festgesetzt wird , in welchen Beträgen
die Steuerermäßigung beiden einzelnen Gattungen von
direkten Stenern Platz zu greifen hat , bedeutungslos sein
würde ; eine Beschlußfassung in letzterer Beziehung aber
ist erst dann möglich, wenn einmal die Resultate der erst¬
maligen Katastrirung der Einkommensteuer vorliegen (d . i.
gegen Ende des Jahres 1885 ) und auf Grund dieser
Resultate der Steuersatz für die Einkommensteuer bestimmt
ist und demgemäß der Ertrag der Einkommensteuer sich
berechnen läßt . Es soll mithin , nach dem Gesetzent¬
wurf und der Begründung , die Frage , mit welchem
Steuersatz die Einkommensteuer zur Erhebung zu
kommen hat und in welcher Weise das hiernach zu
erwartende Erträgniß der Einkommensteuer zur
Ermäßigung des Steuerfußes der übrigen di¬
rekten Steuern verwendet werden soll , erst durch
den im Spätjahr 1885 zusammentretenden Land¬
tag entschieden werden .

Die Großh . Negierung spricht ihre Ansicht über die
erwähnten Punkte in der Begründung vorläufig in der
Richtung aus , daß der Einkommensteuer - Satz mindestens
2 Proz . und höchstens 3 Proz . der Einkommensteuer -
Anschläge , wie solche nach dem Gesetz in der oben unter
Ziffer VI bemerkten Weise zu bilden sind , zu betragen
haben werde, , und daß es angemessen sein dürste , den
Steuersatz der Grundsteuer , Hüusersteuer und
Erwerbsteuer (bezw . der künftigen Gewerdsteuer )
in gleichmäßiger Weise herabzusetzen und auch die Ka -
pitalrenten - Steuer von der Steuerermäßigung nicht
völlig auszuschließen , sondern , wenn auch in be¬
schränkterem Umfange , an derselben ebenfalls Theil neh¬
men zu lassen . Die Begründung spricht sich in dieser Be¬
ziehung wie folgt aus :

„ Was zunächst die Grund - und H ä u s e r st e u e r - K a -
pit allen betrifft , so ist seit Jahrzehnten die Besteuerung der
Grundsteuer - Kapitalien und Häusersteuer - Kapitalien eine gleichheit -
liche und man hat sich gewöhnt , 100 M . Häuser steuer - Kavital
als gleichwerthig mit 100 M . Grundsteuer - Kapital zu betrachten .
Wenn diese Annahme auch bezüglich der Hüusersteuer - Kapitalien
in den größeren Städten zur Zeit keine ganz zutreffende sein mag »
so beruht dies doch großentheils auf Verhältnissen . deren Fort¬
dauer nicht sicher steht . Würden aber die fraglichen Verhältnisse
als bleibende zu betrachten sein, so wäre zur Erzielung der Gleich¬
mäßigkeit in der Besteuerung eher auf eine Revision der bezüg¬
lichen Steuer a n s ch l ä g e (Stenerkapitalien ) , als auf Einfüh¬
rung eines verschiedenen Steuer satzes (Steuer fußes ) abzu¬
heben . Es wird deßhalb an der Gleichheit des Steuerfußes für
die Grundsteuer - Kapitalien und Gcbäudesteuer - Kapitalien auch
für die Zukunft festzuhalten sein. Aber auch die Schaffung
eines verschiedenen Steuersußcs für die obengenannten Steuer -
kapitalien einerseits und die Gewerbstsuer - Kapilalien
andererseits empfiehlt sich nicht , nachdem man erst auf dem letz¬
ten Landtage . mit Wirkung vom I . Januar 1883 ab . durch Herad -
minderug des Steuersatzes für die Grund - und Häusersteuer --
Kapi '.alicn die Gleichmäßigkeit der Besteuerung dieser Objekte
mit den Gewerbesteuer - Kapitalien erreicht hat . — Auch ein in¬
nerer Grund , etwa den Steuersatz für die Grund - und Hüuser¬
steuer - Kapitalien in einem wcitergehenden Maße zu Mindern , als
den Steuerfuß der Gewerdsteuer - Kapitalien , liegt nicht vor .
Eher ließen sich für das umgekehrte Verfahren Gründe geltend
machen , da die gewerblichen Betriebskapitalien immerhin einen
weniger fundirten Vcrmögensbesitz darstellen , als Grundstücke
und Gebäude .

"

„ Der Steuersuß der Kapitalrenteo - Steuer war stets
ein erheblich niedrigerer als derjenige der Grund - , Häuser -
und Gewerbesteuer . Unter der Herrschaft des Kapitalsteuer -
Gesetzes lange Zeit hindurch nur in einem gromillu des Kapitals
oder (bei 5prvz . Verzinsung ) in 2 Proz . der Rente bestehend»
wurde derselbe mit Wirkung vom 1 . Januar 1868 ab auf lO/r
promrlik deS Kapitals oder 3 Proz . der Rente erhöht und har
sich seitdem auf diesem Satz erhalten , während der damals auf
26 kr . von 100 fl . — 43 '

g Pf . von IM M . Steuerkapital fest¬
gesetzte Steuersuß der Grund - , Häuser - und Gewerbesteuer in¬
zwischen ( allerdings vorzugsweise mit Rücksicht auf die zwischen-
liegenden neuen Veranlagungen der Steuerobjekie ) auf den Satz
von 26 Pf . von 100 M . Steuerkapital herabgesunken ist . Der
Steuersuß für diese Steuergallungen hat sich deßhalb im Laufe
der Zeit dem Steuersuß süc die Kapualsteucc immer mehr ge¬
nähert ; während derselbe ursprünglich für IM fl . g - werbticheS
Betriebskapital nahezu das 4sache (23 kr . gegenüber 6 kc .) , später¬
hin nahezu das Rache , wie für 100 fl . Kapitalvermögen betragen



^ tte , weichen jetzt die betreffenden Steuersätze nur noch im Ber -

hältniß von 26 ru 18 oder von beiläufig 8 zu 3 von einander ab .
Dieses Berhältniß wird , wenn künftighin die Erträgnisse stimmt «

licher Steuerqurllen gleichmäßig neben der Ertragsteuer noch von
einer Einkommensteuer erfaßt werden , noch mehr zu Ungunsten
der Kapitalrenten - Steuer geändert werden , und zwar in einem
um so höheren Grade , je höher der Steuerfuß der Einkommen¬
steuer festgesetzt wird . Die Einführung einer allgemeinen Ein¬
kommensteuer wird deßhalb auch in dieser Richtung — Annähe¬
rung der Sätze , mit welchen die Kapitalrente und die übrigen
Steuerobjekte belegt sind — schon an und für sich eine aus¬
gleichende Wirkung üben und es wird nicht angezeigt sein , diese
Wirkung noch durch eine einseitige Ermäßigung des Steuerfußes
der Grund - , Häuser - und Gewerbsteuer zu verschärfe » . Es
dürfle sich eine solche Maßregel um so weniger empfehlen , als
bei einer allzu scharfen Besteuerung der Kapitalrente ein erheb¬
licher Rückgang im Betrage der zur Fatirung gelangenden Sum¬
men zu befürchten steht und auch schon aus diesem Grunde eine
schoueudere Behandlung der sich leichter als die sonstigen Steuer¬
objekte einer Kontrole entziehenden Kapitalwerthe geboten erscheint .
Dazu kommt , daß die Kapitalrente denn doch nicht durchweg und
im volle » Umfange einen entsprechenden Bermögensstock zur Un¬
terlage hat und daß . auch wo dies der Fall , der Bermögensstock
immerhin kein so sicher fundicteS Vcrwögensobjekt wie Grund -
nvd Boden und Gebäudebcsitz darstellt . Auch darauf wird Rück¬
sicht zu nehmen sein , daß die Erleichterung , welche den übrigen
Kategorien von Steuerpflichtigen durch den bei der Einkommen¬
steuer zulässigen Abzug von Schuldzinseu zu Theil werden wird ,
für die Kapitalisten nahezu bedeutungslos ist ; denn die Fälle , in
welchen ein Kapitalbesitzer gleichzeitig verzinsliche Schulden bat ,
sind selten , außerdem war aber den Rentensteuer -Pflichtigen schon
jetzt iw Wesentlichen der Abzug der Schuldzinsen an ihren steuer¬
baren Rentevbezügen gestattet .

„Alle diese Momente scheinen der Großh . Negierung dafür zu
sprechen , daß es angemessen sein wird , auch künftighin den
Steuerfuß der Kapitalrenten - Steuer etwas niedriger zu halten ,
als denjenigen der übrigen direkten Steuern , namentlich der
Grund - und Häusersteuer » und daß es sich deshalb empfehlen
dürfte , die durch die Ueberschüffe der Einkommensteuer zu ermög¬
lichende Ermäßigung der Steuersätze der direkten Steuern nicht
auf die Grund - , Häuser - und Gewerbsteuer zu beschränken , sondern
bis zu einem gewissen Grade auch auf die Kapitalrenten - Steuer
auszudehnen .

"

Die Begründung führt sodann ferner aus , daß die Ein¬
führung einer allgemeinen Einkommensteuer eine Umge¬
staltung des Erwerbsteuer - Gesetzes und auch eine
theilweife Abänderung des Kapitalrentensteuer -
Gesetzes nothwendig mache. Während die Abänderungen
des letzteren Gesetzes weniger einschneidender Natur sind
und im wesentlichen den Wegfall des seither zulässig ge¬
wesenen Abzugs von Schuldzinsen an den rentensteuer¬
pflichtigen Bezügen im Auge haben , sind die Aenderungen
des Erwerbsteuer - Gesetzes , wie bereits oben unter
Ziff . XI , 3 angedeutet , sehr wesentlicher Natur ,
indem künftighin der nicht aus gewerblichen Unterneh¬
mungen fließende Ertrag der Arbeit , Dienstleistungen und
sonstiger Berufsthätigkeit nicht mehr zur Erwerbsteuer ,
sondern nur zur Einkommensteuer herangezogen
werden soll. Es wird dies damit begründet , daß die Be¬
steuerung dieser Bezüge schon jetzt fast vollständig den
Charakter einer Einkommensteuer und keineswegs einer
Ertragsteuer an sich trage , und daß die Belegung dieser
Bezüge mit einer zweifachen Steuer , der Erwerbsteuer
und der Einkommensteuer , nicht nur zu einem sehr kom-
plizirten Verfahren hinsichtlich der Steuerveranlagung ,
sondern unvermeidlich auch zu einer allzuhohen Besteue¬
rung der fraglichen Bezüge führen würde , da diese lediglich
ein unsundirtes Einkommen darstellen und aus diesen:
Grunde gegenüber dem Einkommen aus Grundbesitz , Ka¬
pitalvermögen und dem Verrieb einer gewerblichen Unter¬
nehmung eine schonender« Besteuerung rechtfertigen . Aus
der gleichen Erwägung bedürfe aber auch die derzeitige
Besteuerung des Ertrags der gewerblichen Unter¬
nehmungen einer Abänderung . Denn auch dieser Ertrag
könne nicht durchweg als ein fundirtes Einkommen be¬
trachtet werden . Es würde zwar nicht zutreffend sein , wenn
man nur etwa die zur Erwerbsteuer veranlagten Betriebs¬
kapitalien in der Erwerbsteuer belassen und den per¬
sönlichen Verdienst der Gewerbetreibenden aus dieser ent¬
fernen und nur noch mit der Einkommensteuer belegen
wollte , denn das in einer Gewerbsunternehmung angelegte
und zum Betrieb derselben erforderliche Kapitalvermögen
repräsentire einen höheren Werth als das steuerliche Be¬
triebskapital , welches im Wesentlichen nur den Werth der
Vorräthe und Einrichtungen begreife . Auch der Verkaufs¬
werth eines Geschäfts pflege in der Regel ein weit höherer
zu sein , als der Werth dieser letztgenannten Gegenstände ,
indem er zugleich noch ein Entgelt für das Renommö des
Geschäfts , für die Kundschaft und für die Gelegenheit zum
Arbeitsverdienst und zur Erzielung eines Unternehmer¬
gewinns darsteüe . Im Hinblick hierauf erscheine es ge¬
rechtfertigt , auch künftighin denGesammtertrag einer
gewerblichen Unternehmung zu der Ertragssteuer (Gewerb¬
steuer) heranzuziehen und nicht blos das steuerliche Be¬
triebskapital , allein immerhin erscheine eine erhebliche Er¬
mäßigung des Steueranschlags des persönlichen Ver¬
dienstes angemessen. Diese Ermäßigung soll in der Weise
herbeigeführt werden , daß der Jahresertrag des persön¬
lichen Verdienstes der Gewerbsunternehmer , dessen zwei -
bis achtfacher Betrag seither den Steueranschlag bildete ,
künftighin im einfachen bis höchstens zweifachen
Betrag als Steueranschlag (Steuerkapital ) gelten soll . Auf
diese Weise wird der persönliche Verdienst aus Gewerbe¬
betrieb künftighin neben der Einkommensteuer , falls der
jetzige Erwerbsteuer - Satz von 26 Pf . von 100 M . Steuer¬
kapital bestehen bleiben würde , mit einer Ertragsteuer von
nur 1/4 bis 1/2 Prozent des Jahresverdienstes belastet sein,
bei einer Herabsetzung des fraglichen Steuersatzes aber in
einem noch geringeren Betrage . Das Mehr an Steuer ,
welches hiernach der persönliche Verdienst aus Gewerbs -
betrieb gegenüber dem sonstigen, nicht aus dem Betrieb einer
gewerblichen Unterrehmung fließenden persönlichen Verdienst
zu entrichten haben wird , ist somit nicht bedeutend , jedoch

in den oben geschilderten besonderen Verhältnissen , sowie
auch mit Rücksicht auf die Gemeindebesteuerung be¬
gründet . Letztere schließt sich bekanntlich enge an die staat¬
liche Besteuerung bezw. an die Staatssteuer -Kapitalien an ,
und da triftige Gründe dafür sprechen , den persönlichen
Verdienst aus Gewerbsbetrieb kräftiger als den sonstigen
persönlichen Verdienst zur Gemeindebesteuerung heranzu¬
ziehen, so erscheint es schon im Hinblick hierauf geboten ,
besondere staatliche Steueranschlüge für den erstgenannten
Verdienst zu bilden .

Die Großh . Regierung hat übrigens anläßlich der
durch die Einführung der Einkommensteuer gebotenen Ab¬
änderung des Erwerbsteuer - Gesetzes zugleich die Gelegen¬
heit wahrgenommen , eine sehr erhebliche Er¬
leichterung in der Besteuerung der Landwirthe ein -
treten zu lassen .

Dieselben genießen zwar schon jetzt gegenüber den an¬
deren Gewerbtreibenden die Vergünstigung , ihre Be¬
triebskapitalien nicht versteuern zu müssen . Dagegen
sind sie mit ihrem persönlichen Verdienste aus dem Be¬
trieb der Landwirthschaft zur Erwerbsteuer beigezogen , und
zwar unabhängig von dem thatsächlichen Ertrag lediglich
nach Maßgabe des Steuerkapitals der von ihnen be-
wirth schasteten Grundstücke. Auch der kleinste Landwirth
hat nach den derzeit maßgebenden Bestimmungen minde¬
stens einen Ertrag von 500 M . (d . i . ein Steuerkapital
von 1000 M .) zu versteuern , somit an Erwerbsteuer min¬
destens ein Steuerbetreffniß von jährlich 2 M . 60 Pf .
zu entrichten , während sein thatsächlicher Verdienst viel¬
leicht erheblich unter 500 M . bleibt . Der Gesetzent¬
wurf nimmt nun die vollständige Befreiung der
Landwirthe von der Erwerb - bezw . Gewerb¬
steuer in Aussicht . — Der Landwirth wird deßhalb
künftighin neben der Grund - und Häusersteuer von seinen
ihm eigenthümlich gehörigen Grundstücken und Gebäuden
(und der Kapitalrenten - Steuer von einem etwaigen Kapi¬
talbesitz) nur die Einkommensteuer zu entrichten haben .
Da er jedoch bei dieser nur sein wirkliches und nur
sein reines Einkommen zu versteuern hat und an dem¬
selben seine Schuldzinsen in Abzug bringen darf , so
ergibt sich für ihn gegenüber dem jetzigen Zustande eine
entschiedene und erhebliche Verbesserung .

Ueber das muthmaßliche Erträgniß der Ein¬
kommensteuer stellt die Begründung eine Berechnung
auf , welche jedoch nur als ein Versuch betrachtet werden
kann . Nach dieser Berechnung würde , wenn der Steuer¬
satz der Einkommensteuer auf 2 Prozent des Steueran¬
schlags bestimmt würde , auf ein Steuererträgniß von
3,152,OM M . gehofft werden können . An diesem Er¬
trag würde jedoch zunächst der Ausfall an Erwerbsteuer
in Abzug zu bringen sein, welcher sich durch den Fort¬
fall der Erwerbsteuer der nicht zu den Gewerbsunterneh -
mern zählenden Erwerbsteuer -Pflichtigen und durch die
Ermäßigung der Steuer vom persönlichen Verdienst der Ge¬
werbsunternehmer sowie durch die Befreiung der Land¬
wirthe von der Erwerbsteuer ergeben wird und auf jähr¬
lich 1,550,OM M . veranschlagt werden kann . Es würde
hiernach ein zur Ermäßigung des Steuerfußes der übri¬
gen direkten Steuern verwendbarer Ueberschuß von rund
1,600,000 M . zur Verfügung stehen. Bei einem Ein¬
kommensteuer- Satz von 2 ' /§, Prozent berechnet sich der
verfügbare Ueberschuß auf 1,996,OM M . , bei einem Ein¬
kommensteuer-Satz von 2Vr Prozent aus 2,390,OM M .,
bei einem Einkommensteuer - Satz von 2 ^ /4 Prozent auf
2,784,MO M . , und bei einem Einkommensteuer - Satz von
3 Prozent auf 3,178,OM M .

Fassen wir die Eindrücke, die wir bei Durchlesung der
Gesetzesvorlage und der Begründung gewinnen , zusammen ,
so gelangen wir zu dem Schluß : Die Gesetzesvor¬
lage bedeutet einen entschiedenen und be¬
deutsamen Fortschritt auf demWege derRe -

florm des badischen direkten Steuerwesens ;
sie stellt eine theoretisch richtige Steuer in
Aussicht in einer unseren steuerlichen Ver¬
hältnissen angepaßten Form ; sie beabsich¬
tigt keine Vermehrung derSteuern , sondern
lediglich die Gewinnung von Mitteln zur
Herabsetzung der übrigen direkten Steuern ;
sie wird sämmtlichen mit Schulden behafteten
Steuerpflichtigen eine Steuerermäßigung , außer¬
dem noch insbesondere den Landwirthen eine er¬
wünschte Steuererleichterung , im Ganzen aber
eine gerechtereVertheilung derSteuerlastbringen .

Badischer Landtag .
» Karlsruhe , 13 . Dez . Vierzehnte öffentliche Sitzung

der Zweiten Kammer unter dem Vorsitz des Präsi¬
denten Lamey .

Am Ministertische : Geh . Rath Ellstätter , Ministe -
rialrath Zittel , später der Staatsminister Turban .

Den Hauptgegenstand der heutigen Tagesordnung bildet
die Begründung des Antrags des Abg . v . Feder u . Ge¬
nossen, die Aufstellung einer Statistik über die Eisenbahn -
Unfälle in den Jahren 1882 und 1883 betreffend .

Der Abg . v . Feder begründete in eingehender Weise
seinen Antrag , welchem Geheimer Rath Ellstätter inso¬
fern entgegentrat , als er den geringen praktischen Werth
der verlangten Statistik unter Hinweis darauf betonte ,
daß eine zahlenmäßige Uebersicht der Eisenbahn Unglücks¬
fälle von 1882 nach Entstehung , Umfang und Folgen in
dem Jahresbericht der Großh . Generaldirektion gedruckt
vorliege , während über die Unfälle von 1883 die Statistik
des Reichs - Eisenbahn -Amtes , soweit sie bis jetzt erschienen ,
die gewünschte Auskunft ertheile ; zugleich erklärt der Fi¬
nanzminister sich bereit , das gesammte diesbezügliche Akten¬
material dem Hause zur Einsichtnahme zu übermitteln ,
da es wegen seines enormen Umfanges nicht thunlich sei,
dasselbe in kurzer Zeit für die Zwecke des Hauses bear¬
beiten zu lassen.

Nach einer kurzen Debatte über die geschäftliche Behand¬
lung des Antrags wurde er an eine Kommission verwiesen ,
welche nach Durchsicht des vom Präsidenten des Finanz¬
ministeriums zugesagten Materials s . Z . dem Hause be¬
richten soll .

Hierauf übergab Staatsminister Turban den Entwurf
eines Straßengesetzes und knüpfte einige erläuternde Be¬
merkungen daran .

Wir behalten uns vor , diese sowie den ausführlichen
Bericht über die heutige Sitzung in unserer morgigen
Nummer zu bringen .

* 15 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer .
Tagesordnung auf Samstag den 15 . Dezember , Vor¬
mittags 9 Uhr . 1) Anzeige neuer Eingaben . 2) Berathung
des Berichts der Budgetkommission über die Nachweisung
der in den Jahren 1881 und 1882 eingegangenen Staats¬
gelder und deren Verwendung , Berichterstatter : Abg .
Friderich . 3) Wahl der Kommissionzu dem Antrag des Abg .
v . Feder , die Statistik über die Eisenbahn - Unfälle betr .

Verantwortlicher Redakteur : Karl Tr 0 st in Karlsruhe .

Großh . Hoftheater . In Karlsruhe : Freitag , den
14 . De, . 141 . Ab -- Vorst . : Der Widerspenstige « Zähmung ,
komische Oper in 4 Akten , nach Shakespeare 's gleichnamigem
Schausviel trei bearbeitet von I . B . Widmann . Musik vontHerm -
Götz . Anfang ' >,7 Uhr .
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Frankfurter telegraphische
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vom 13 . Dezember 1883
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! II Orienlanleihe
! Italiener
! Egypter

Banken .
Kredilaktien
DiSc »nl » -E « mm.
Basler Baukver .
Dormstädter Bant 153 ' ,»
Wien . Bankverein 86 ' ,

Bahnaktieu
Staatsbahn 263 ",
Lombarden 117 / -
Galizier 245

' ss,
' Loose , Wechsel re .

- k > 4Oest . Loose 1860
--^ Wechsela Amst .

83 ' "
° - - L° nd .

Paris
Wien

Napoleonsd 'or
Puvaldiscontg
Bad . Zuckerfabrik
Alkaü Wester .

N a ch d A r s e.
ÄredUaküea 236 ' ,

',
StaatSbahn 262'/,
Lombarden 116 ' /,

237 ' ,
1867.
ISO/.

117 '/,
168 .32
20 .37
80 .85

167 .50
1S .17

3 ° ,,
128 ' /.
1657 ,

Buschlehroder 156 Tendenz : still .

Berlin . .
Oefl . Kredilakr . 478 .—

„ Slaatsbaho 529 .—
Lomborden 237 . -

! Disco .-Lvumia » . 186 .70
! Lourahütte 113 .90
! Dortmunder 81 .90

Marienburger 90 .90
Böhm . Nordbahu —

! Tendenz : —

. « Vien .
Kreditaktien
Markno teu

Tendenz :

Pari -
57c . Anleihe
Staatsbahn
Jralieuer

Tendenz . — .

283 . —
59.35

105.97

Ueberstcht der Witterung . Gefolgt von rapide steigendem Luftdruck , stürmischen westlichen bis nördlichen Winden , welche
stellenweise die Stärke eines schweren Sturmes erreichten , ist dis gestern erwähnte Depression mit rasch abaehmendec Tiefe südost -
wärts bis nach Schlesien fortgeschritten und liegt jetzt in einer Rinne niederen Luftdrucks , welche sich nordnordwestwärlS über die
norwegische Küste hinaus erstreckt. Borkum hatte am Abend äußerst hohe Stnrmflath . Ein neues Minimum liegt nördlich von
Schottland . Seit der Nacht sind die Winde wieder schwächer geworden , nur vereinzelt treten im westlichen Deutschland noch stür¬
mische westliche Winde auf . Ueber Centraleuropa ist das Wetter trübe mit von West nach Ost fortschreitender Abkühlung . In
Deuschland , insbesondere im Binnenlande , ist ziemlich viel Regen gefallen . (Deutsche Seewarte .)



* Todesanzeige.
B . 186. Stockach. Schmerz-

I erfüllt theilen wir mit , daß
heute Abend 10 Uhr unser

lieber guter Vater , Schwiegervater
und Großvater,

Nechtiauwalt
Sebastian Straub ,

nach längerm , schwerem Leiden im
Älter von nahezu 74 Zähren sanft
in dem Herrn entschlafen ist , nach¬
dem ihm seine treue Gattin vor
kaum 2 Monaten in ein besseres
Jenseits vorausgegangen war .

Wir bitten , dies statt jeder be¬
sonder» Anzeige entgegenzunehmen.

Stockach , den 11 . Dezbr. 1883 .
Im Namen der trauernden Hinter¬

bliebenen :
Otto Straub , Bahningenieur .
Ernst Straub .
Roderich Straub , Oberamt¬

mann .

kustvig Zvlnveisgut
<Hro 8ÄMroZl. llollietdrsvt,

llenev8ü . 3l. KarlbNUbv, Serreostr . z,.
vis rur Veilnuwdts -LnisteUung Look

Mkitsr orvsrtetsn Lsuckullgsu— k ^INxel
uock Bt «» !» « » roo :

Usbvl L l.vvkivitvr, blvingräbsr ,
bosonknanr, stiancl, flsps , iiölling
L8pangönkerg , Künltivr L8ükms ,
klülknsr, öiv8v , Leviisiein

8wä eiagetroSsll . Z .9i1. 1.
kL88SLclS8

^ 6St8680ll6IlL !

12 5 >. Voräsaux lflsäoe lül. l4 .
12 ? i . vurgunlien lül . II50 ,

ßsravtirt rein, ewxüeblt
W". « « »>8davlr ,

B .1S2 . 1.
' Reisender - Gesuch .
B .193 . 1 . Per 1 . Januar 1584 wird

rin tüchtiger Reisender für eine Condi«
toreiwaarenfabrik gesucht , welcher Ba¬
den , die Rheinpfalz und einen Theil
von Württemberg mit gutem Erfolg
bereist hat . „ „ . „

Franco Offerte wollen gefl- mit An¬
gabe der Gehaltsansprüche unter L- L
Nr . 1863 au die Expedition d . BlatteS
gerichtet werden .

Van Loutsn ' L
rslosr lösUeksr

kstnstsr tznulltÄt . SsrsttruiA
r ^>rlill»»t«» 0 . 1. van llouten öt loon,

irr » OL.i. ^ 1̂ 0 .
2a dadtzn La Lev meisten keinen DeUvs -
wvösen >/

"no7ü« ?3 3̂0
V» No. j>rt .0Ll>. krsiss bltts LL Vvkvktmi.

KllsskllschlMkk,

vorzüglich gearbeitet ,
empfiehlt V .231 . 26.

Karlsruhe.

Pferd ,
gut einspännig gehend ,

wird gesucht .
Adressen an die Exped.

d . Bl . erbeten . B . 180 .2 .
Z . 950 . 1 . J .Nr . 6928 . Straß bürg .

Submission
auf die Ausführung der Bauarbeiten —
einschließlich der Kunstbauten — zur
Herstellung des Bahnkörper- von km
3,0-1-86 bis kw 6,3-s-68,9 der Eisenbahn
von Gebweilcr nach Lautenbach
(LooSIl ) . veranschkaat zu 46 182,16
«m Montag dem 7 . Jannar 1884 .

Bormittags 11 Uhr ,
in unserem SitzungSsaale im Bahnhof -
gebäude Hierselbst.

Abdrücke der Bedingungen . Kosteu-
und Maffenberechnungen können gegen
Einsendung von 3,00 von unserem
Zentralbureau für Neubauten hier —
Steinstraße 10 — bezogen werden, wo¬
selbst auch die Zeichnungen rc . einzu -
sehen sind .

Straßburg , deu 7 . Dezember 1883 .
Kaiser ! . General -Direktion

der Eisenbahnen in Elsaß -Lothringen.

passende We >knLvkt8ge8ot >enke !

»rieft von Z. p. Hebel. L -NÄ .7"
»»-D ?_

llN an der Universität öasel. Erste Sammlung :
DI I Lriefe an L . CH. Gmelin , an die Straßburger

Freunde , an Justinus Kerner. Mit einem Lildniß
Hebels in Lichtdruck . Preis Mk . 5.—, eieg . geb . Mir. 6 .

Für alle Literatnrfreimde und Verehrer Hebel's von hohem Werth .

Neligiöft Weltanschauung . Ni
Glauben , Religion und Kirche- Eleg . geh . Mk . 2 .— , in
feinem Leinwandband mit Goldschnitt Mk . 3 . —.

Eine in hohem Grad werthvolle Gabe für jeden Gebildeten , welcher
sich mit den Fragen über Glauben . Religion und Kirche ernstlich be¬
schäftigt . Die elegant gebundene Ausgabe eignet sich außerdem sehr
passend zu Geschenken .

Df. Martin Luther, der deutsche Reformator .
In 48 bildlichen Darstellungen von Gustav König . Jubi¬
läumsausgabe zur 4ÜÜjährigen Feier von Lnther 's Geburt .
Mit einem Vorwort von vr . tfiool . Julius Löstlin . In
elegantester stylvoller Ausstattung, Prachtausgabemit Gold¬
schnitt in gr . 4 . Mk . 18 .— .

Neuer Verlag von Hk in Z .966 .

deutscher Reichs-Anzeiger
und

Königlich preußischer Ztaats-AnMger.
Berlin . V . 333 . 1.

In dem amtlichen Theile werden die Gesetze, Verordnungen und Bekannt¬
machungen , Ordensverleihungen und Ernennungen publizirt.

Der nichtamtliche Theil enthält eine Zusammenstellung der bedeutendsten
tbatsächlichen Begebenheiten in der Tagespolitik , — ausführliche Referate über
die Verhandlungen des Deutschen Reichs- und Preußischen Landtages , — sowie
die nach dem stenographische » Berichte mitgetheilteu Auslassungen
der Bundesbevollmächtigten resp . der Minister , — Kunst- u . wissen¬
schaftliche, Gewerbe- , Handels - und statistische Nachrichten aller Art , — den
täglichen amtlichen Courszettel der Berliner Börse rc .

Das mit dem Reichs- und Staats -Anzeiger verbundene „Central-Handels-
register für das Deutsche Reich" enthält die Bekanntmachungen der Eintragun¬
gen rc. in den Handelsregistern der Bundesstaaten , einschließlich der Waaren -
zeichen und Muster auf Grund der Gesetze über den Marken - und Muster¬
schutz , und die im Patentgcsetz vorgeschrrebenen Bekanntmachungen, sowie die
Konkurse , Tarif - und Fahrplan -Aenderungen der meisten deutschen Eisenbahnen.
— Das Central - Handelsregister kann auch separat zum Preise von 1
50 ^ vierteljährlich durch die Post und den Buchhandel bezogen werden.

Das „Post-Blatt "
, welches in der Regel am 1 . jede» Quartals -Monats

erscheint , bringt Nachrichten von allgemeinerem Interesse für den Verkehr mit
der Post .

Der Abonnementspreis deS Deutschen Reichs- u . Preußischen Staats -
Anzeigers beträgt pro Quartal 4 50 H , der Jnsertionspreis einer Druck¬
zeile 30 A

Alle Postanstalten nehmen Bestellungen an , für Berlin auch die Expedi¬
tion » 8 . 1V. , Wilhelm-Straße Nr . 32.

Die „Allgemeine Berloosungs-Tabelle" des Deutschen Reichs- und König¬
lich Preußischen StaatS -Anzeigcrs , welche in Folge amtlicher Veranlassung der
Reichs- Bant herausgegeben wird , erscheint wöchentlich einmal zu dem viertel¬
jährlichen Abonnementspreis von 1 50 A

König !. Expedition des Deutschen Reichs - «nd König !. Prenß .
Staats -Anzeigers .

Z952 . 1 . Karlsruhe .

Lu MIImseMMkkiMeli M 8eii<I
empfehle eine grsßartige Auswahl

in den verschiedensten Qualitäten und neuesten Dessins , zu äußerst
billigen Preisen .

127 Kaiserstraße 127 .

LNdenng ^neis -Ueäsillk : ^
Amsterllavi 1883 . ^
Li) i'<1sa,ux . 1882 . I
I>üi'is . . . 1867 . '

foftK6 !ifjtt8 -ASbkl3j!!6 :
N' jtzn . . . 1873 .

l ôriLon . . 1862 .
? Lri8 . . 1855 . ^

A?sc - Kum- ANLNL8»
kurgunöer' - VsnMs - f>oriwsm -

§ V,

^
*2 Iisniehen

üllreN alle ersten

. Leselintte äer Ni enede Irlerorts .

Vor Xaelrolinlunx v- irck Ketr arnl .

Z .850. 5. kn t^vlgs uu er ;r rortrstklicüsu suslLuckisodso Vsrbillckungeo
köaliSll a>8 stvas ML2 vorrüxücbk» un-t xroisvsrrdss einpkekleii :

U^IK K tko« H kostsLeLollen Netto 9 ' /, kkci. K12 . — .
bei 50 kkä . H 120 O iZinrlkallsn o« . 110 kkä. II . 148 . per kkii .

8*1 !» -luv » It -rtlev tH. kostsLoüoüell Netto 9 >/z ?kt . Ik . 11 .75 .
der 50 kt »1. M. 1 .15 . Orizivalballso oa . 90 kkä. gl . 1 .14 . per ? t'ä.

Ist . soll » ItaLk -« 41 . kostsLekelisu Netto 9 ' /, kkä . Dl . 11, —
dei 50 ktä . gl » 110 . OriZinaldLllso ea . 85 kkä . D». 1 .03 . per M ..

Liisolickunx . Der Laüss ist Unrnntlrt roln uoä uiekt
init geringere» borteo gswisebt.

König8fklli O. HV . Just Sk O « . ,
ja Lacken . Lauälrrsg clor Srüäsrgsvaoluo .

HU»
B .198 . Agenten,
tüchtige , sucht der Credit - Berei «
Mannheim lVrrein zum Schutz
gegen schädliches Creditgebev ) .

B .199 . Gesucht wird ein

Rechtspraktikanl ,
welcher die vorgeschriebene Praxis bei
den Gerichten oder Staatsanwaltschaft
absolvirt hat, für die Zeit von jetzt ab
bis 1 . Juli 1884 . Schriftlichen An¬
erbieten sehe ich entgegen .

Winterer , Anwalt in Konstanz .

Varsert « Oe SteMrspNege .
vesfuMLr Zustellung .

Z .965. 1 . Nr . 12,703 . Karlsruhe .
Die Ehefrau deS Agenten Johann Hein¬
rich Neubrand , Emilie, geb. Gelbert,
zur Zeit in Rastatt , vertreten durch

Rechtsanwalt Ur. Horn » klagt gegen
deren Ehemann Johann Heinrich Neu¬
brand , zur Zeit au unbekannten Or¬
ten abwesend , wegen Landflüchtigkeit
und Verschollenheit , mit dem Anträge
auf Ausspruch der Ehescheidung, und
ladet deu Beklagten zur mündlichen
Verhandlung deS Rechtsstreits vor die
H. Eivilkammer des Großh . Landge¬
richts zu Karlsruhe auf

Montag den 3 . März 1884 ,
Vormittags 8'ft Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zngelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zirm Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 7 . Dezember 1883 .
Amann , Gerichtsschreiber'

deS Großh . bad . Landgerichts.

HandelSregistereiutrSge .
B .140 . Pfvrzheim . Znm Handels¬

register wurde eingetragen, und zwar :
! . Zum Firmenregister :

Zn Bd . 1. O .Z . 101 :
Firma E . Weiß in Pforzheim : DaS
Geschäft ist auf Ableben des Bijou¬
teriefabrikant:« Eduard Weiß , unter
Beibehaltung der Firma E . Weiß»
auf dessen Wiltwe, Pauline » geb .
Bodenheimer , dahier übcrgegangeo.
Kaufmann Bernhard Weiß dahier ist
als Prokurist bestellt .

Unter Bd . U. O .Z . 1209 :
Firma : Max Becker in Pforzheim.
Inhaber : Bijouteriefabrikant Max
Becker in Pforzheim . Derselbe ist
seit 21 - Mai 1874 ohne Abschluß
eines EhevertrageS verehelicht mit
Clara » geb . Strohmeyer aus Stutt¬
gart .

II . Zum Gesellschaftsregister :
Zu Bd . II . O .Z . 535 :

Firma Knoll und Pregizer in
Pforzheim : Nach Art . 1 des von dem
Theilhaber Georg Friedrich Pregizer
in Pforzheim mit Anna , geb . Daetb
von Königheim abgeschloffenen Ehe¬
vertrages ist die eheliche Güterge¬
meinschaft auf einen beiderseitigen
Einwurf von je 100 M . beschränkt.

Zu Bd . H. O .Z . 531 :
Mn seums - Aktien - Gesellschaft
in Pforzheim : NunmehrigeVorstands¬
mitglieder sind : Otto Ungerer in
Pforzheim — Direktor — u . Kauf¬
mann Julius Diesch in Pforzheim
— Stellvertreter des Direktors .,

Zu Bd . II . O .Z . 485 :
Firma Becker u . Kolb in Pforz¬
heim : Die Gesellschaft ist aufgelöst
na d die Firma erloschen . Aktiva und
Passiva sind auf den bisherigen Theil¬
haber Max Becker dahier überge¬
gangen.

Pforzheim , den 5 . Dezember 1883 .
Großh . bad . Amtsgericht.

B . 138 - Nr . 13,670 . Breisach . Unter
Ord .Z . 126 des Firmenregisters wurde
heute eingetragen: Firma und Nieder¬
lassung „ A. Oser in Breisach" . In¬
haber derselben ist Anton Oser , Buch¬
binder in Breisach. Ehevertrag desselben
ck. ck. Breisach, den 3 . November 1874 ,
mit Anna Dubais von Breisach, wel¬
cher in § 1 festsetzt: „Die Brautleute
erklären sowohl ihr gegenwärtiges , als
auch das ihnen während der Ehe durch
Erbschaft oder Schenkung anerfallmde
Vermögen mit den etwa darauf ruhen¬
den Schulden von der Gemeinschaft
ausgeschloffen bis auf den Betrag von
je 50 fl. , welche jedes der Brautleute
in die eheliche Gütergemeinschaft ein¬
wirft .

" Breisach , den 29 . Rov . 1883 .
Großh . Amtsgericht. Ganter .

Zwangsversteigerungen.
Z .944 . Nr . 57. Eppingrn .

Steigerungs - Ankün¬
digung.

Folge richterlicher" Verfügung werden den
Bernhard Hagenbucher W . S . Ehe¬
leuten von Sulzfeld , z . Zt . unbekannt
wo abwesend , die vachbeschriebenen , auf
der Gemarkung Sulzfeld befindlichen
Liegenschaften am
Freitag dem 28. Dezember 1883,

Nachmittags V,2 Uhr ,
im Rathhanse zu Sulzfeld öffentlich
versteigert, wobei der endgiltigeZuschlag
erfolgt, wenn der SchätznngspreiS oder
mehr geboten wird.
Beschreibung der Liegenschaften

2 Ar 65 Meter Hofraithe»
Platz , die ganz abgeiheilte Hälfte
von einem zweistöckigen Wohn¬
haus , und zwar der II . Stock,
ebenso die abgetheilte Hälfte der
Scheuer und daS ganze sogen .
Heuhaus , nebst 27 Mlr . Garten
in der Adlerstraße, taxirt . . . 1400

b . 74 Ar 93 Meter Ackerland
in 9 Parzellen , taxirt . . . . 1170

o. 26 Ar 65 Meter Weinberg
in 3 Parzelle» , taxirt . . . . 390

ck. 1 Ar 96 Meter Wiese _ 50
Summa . 3010

Dreitausend zehn Mark .
Die vermißten Schuldner erhalten

hievon Nachricht mit der Aufforderung
zur Aufstellung eines Gewalthabers
am hiesigen Gerichtsfitze, widrigenfalls
alle weiteren Ankündigungen in der
Sache an die GerichtStasel angeschlagen
würden.

Eppmger», den 28 . November 1883 .
Großh . Notar

Schäfer .
GtrafrechtSpflege .

Ladungen .
B . 150 3 . Nr . 8001 . Schönau .

Bonifaz Kunzelmann , 33 Jahre alter
Dienstknecht von Schönmberg , zuletzt
wohnhaft gewesen in Zell, wird beschul¬
digt » als beurlaubter Wehrmann der
Landwehr ohne Erlaubniß ansgewandert
zu sein . — Uebertretnng gegen § 380 »
St . G .B .

Derselbe wird auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts hier auf
Mittwoch den 23 . Januar 1884,

Vormittags 8 Uhr ,
vor das Gr . Schöffengericht Schönau
zur Hauptverhandlung geladen. Bei
nnentschuldigtem Ausbleiben wird er
auf Grund der nach Z 472 Str .Pr .O .
von dem König! . Bezirkskommando zu
Lörrach ausgestellten Erklärung verur-
theilt werden

Schönau , den 13. November 1883 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Müller .

Z .9K7 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die in unserer Bekanntmachung vom
19. v . MtS . näher bezeichneten Tarif -
Hefte für den Niederländisch -Südwest¬
deutschen Güterverkehr treten nicht am
31 - Dezember l . I . » sonder« erst am
31 . Januar 1884 außer Kraft .

Karlsruhe , den 13. Dezember 1883.
General -Dire ktion.

Z .958. Nr . 3546 . Mannheim .

Bekanntmachung.
Die Verbreitung social¬

demokratischer Schriften betr.
Die von John Most , 50 . 1 . Str .»

New- Uork , Unterzeichnete und in der
internationalen Druckerei der Freiheit
gedruckte Druckschrift , betitelt: „Die
Eigenthums - Bestie " wird ans den
Grund des Z 11 deS Gesetzes gegen die
gemeingefährlichen Bestrebungen der
Socialdcmokratie vom 21 . Oktober 1878
verboten.

Mannheim , den 12 . Dezember 1883.
Der Großh . bad . Landeskommiffär

für die Kreise
Mannheim , Heidelberg «nd Mosbach :

I . V .
Siegel ,

Großh . Stadtdirektor .
Z -963 . Nr . 10,221 . AdelSheim .

Bekanntmachung.
Die Regulirung der

Grenzen zwischen den Ge¬
markungen Schlierstadt ,
Seligenthal und Zim¬
mern betr.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen
Kenntniß, daß in Folge einer zwischen
den Gemeinden Schlierkadt und Zim¬
mern und der Fürst ! . Standesherrschaft
Leimnge » getroffenen , mit Allerhöchster
Staatsministerialentschließung vom 22 .
November l . I . , Nr . 556 , genehmigten
Vereinbarung der sogen , Schlierstadter
Zinken nunmehr zur Gemarkung Zim¬
mer » gehört und alle auf dort gelegene
Grundstücke oder dortige Bewohner be¬
züglichen Dienstgeschäfte der OrtSbe -
hörden von jenen in Zimmern zu er¬
ledigen sind .

Adelsheim, den 7 . Dezember 1883 .
Großh . bad . Bezirksamt .

_ E . Müller ._ _
Nutzholzversteigerung.

Z .957 . 1. Nr . 830 . Die Gr . Bezirks-
forstei Langensteinbach versteigert
auS Domänenwald - Distrikt Steinig :

Freitag . 21 . Dezember : 54 For¬
lenstämme 1 . und H. Klaffe, 190 meist
stärkere Forlen - Sägklötze und 1 Eiche
IV. Klaffe (Loos Nr . 1 bis mit 245) ;

Samstag , 22 . Dezember : 10S
Forlenstämme H . und 43 III . Kl . , so¬
wie 71 Forlen Sägklötze und Abschnitte
(Loos Nr . 246 bis 468) .

Die Verhandlungen finden im Rath¬
hause zu Langensteinbach statt und be¬
ginnen je Morgens 10 Uhr. — Vor¬
gezeigt wird daS Holz durch die Wald¬
hüter Constandin in Untermutschelbach
und Kies in Langensteinbach ; Letzterer
ertheilt Auszüge aus der Liste.

Z .945 .2 . Rastatt .

Versteigerung.
Am Donnerstag dem SO . Dezem¬

ber Vormittags 9 Uhr , wer¬
den folgende Gegenstände gegen gleich
baare Bezahlung öffentlich versteigert:

577 kg weiße Lumpen, 478 üx blau¬
bunte Lumpen. 238,2 kg graue Lumpen,
228 Vg alte Wolle , 215 alte wollene
Decken , 4595,5 Lg altes Gußeisen,
241,8 Lg alteS Schmiedeeisen, 555,5 Lg
altes Eisenblech , 2,5 Lg altes Messing,
45 kg altes Weißblech , 305,5 Lg alteS
Zink , 0 .5 Lg altes Kupfer ; ferner : di¬
verse Ofengeschirre» Stühle , Boden¬
teppiche , Vorhänge . Portieren , Tisch¬
decken , Rouleaux, Kücheageschirre rc.

Versammlungsort am Schloßportal .
Rastatt , den 10 . Dezember 1883 .

König! . Garnison Verwaltung .
Erbvorladuug.

Z .959 . Kehl . Elisabeth« und Bar¬
bara Metzger . Beide an unbekannte»
Orten in Amerika abwesend und geboren
zu Willstätt . Erstere am 21 . Februar
1827 , Letztere am 21 . August 1830 , sind
zum Nachlasse ih « s Vaters , David
Metzger » Wittwer und Schneider von
Willstätt . gesetzlich mitberufen.

Dieselben oder deren etwaigen ehe¬
lichen Abkömmlinge werden hiemit auf¬
gefordert, ihre Erbansprüche an den
Nachlaß des Erblassers mit Frist

von 3 Monaten
anher geltend zu machen , widrigenfalls
der Nachlaß so vertheilt würde, als ob
die Vorgeladenen zur Zeit des Erban -
falleS nicht mehr am Leben gewesen
wären.

Kehl, den 10. Dezember 1883.
Großh . Notar

_ Hitzig _
GrrafreöhtSpfleae .

Oeffentliche Bekanntmachung .
Z .94S. Sektion III . J .-Nr . 2959.

Karlsruhe . Der Kanonier Hermann
SimonS des 1 . Badischen Feld -Ar¬
tillerie -Regiments Nr . 14 . ans Gerres¬
heim, Regierungsbezirk Düsseldorf, ge¬
bürtig , ist durch kriegsgerichtliches Er -
keantniß vom 10. /IS . Dezember 1883
illeomuwaeisw für fahnenflüchtig erklärt
und zu einer Geldstrafe von 160 Mark
verurtheilt worden.

Karlsruhe , den 12. Dezember 1883 .
König!. CorpSgericht 14 . ArmeecorPS.

Druck und Lertaa der Ä Braun scheu Hofbuch druck er ei. (Mit einer Beilage ^
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